
46 

Editoria

In letzter Z
Zentrum de
Städte und 
hat es hier 
nicht nachh
der kommun
wegen des A
schen Unio
len Problem
Stärkung de
des Dickich
die Erledigu

In den verg
überhäuft. D
stimmte Le
munalen Le
Betrachten 
nen ab Juli 
Musste dies
dem Hinter
wettbewerb
qualitativ ho
Kinderförde
in einer Ki
schreiben, f
lassen sich 
Tatsächlich
eher das Str
der Ökonom

Während di
setzen Polit
rung im Sin
nen zu erhö
gemeinden 
deshalb gut
Schaffung n
zu einer Se
munen zug
Lösungen v

 

Wirtschaft im Wa

l 

Zeit stehen die Finanzprobleme von Euroländern w
er öffentlichen Aufmerksamkeit, während die finanz
Gemeinden in Deutschland etwas aus dem Blickfe
in jüngster Zeit eine gewisse Entspannung gegebe

haltig sein, solange – wie bislang – strukturelle Ref
nalen Ebene ausbleiben. Gerade für die Kommunen i
Auslaufens des Solidarpaktes II, sinkender Hilfszah
n sowie der abnehmenden Bevölkerung auf längere

men zu rechnen. Es wäre an der Zeit, neben der imme
er kommunalen Kompetenzen bei der Besteuerung 
hts an Regulierungen in Angriff zu nehmen, mit dene
ung kommunaler Aufgaben gegenwärtig zu steuern v

angenen Jahrzehnten wurden die Kommunen mit sol
Diese richten sich zum einen auf die Verpflichtung 
istungen anzubieten, zum anderen auf die Detailaus
eistungen. Sind solche Vorschriften wirklich in jede
wir zum Beispiel das Kinderförderungsgesetz, demz
2013 für alle unter Dreijährigen einen Krippenplatz b
ser Bereich wirklich unbedingt per Bundesgesetz ge
rgrund des demographischen Wandels und des zun
bes sollte es doch eigentlich im Interesse jeder Komm
ochwertige Kinderbetreuung zu sorgen. Und wenn w
erung bleiben: Weshalb müssen die Länder den „Flä
ita normieren? Weshalb muss die Landesebene de
für Kleinkinder einen „separaten Schlafraum“ vorz
immer gutgemeinte Begründungen für solche Deta

h spielt vielfach der Wunsch nach Schematismus ei
reben nach Budget- und Kompetenzausweitung – wi
mischen Theorie der Bürokratie vermuten ließe – am 

ie Kosten durch die zunehmende Standardisierung imm
tiker auf der Länderebene in erster Linie auf die kom
nne einer Schaffung von Großgemeinden, um die Ef
öhen. Untersuchungen auch des IWH haben jedoch 
nur sehr begrenzt zu mehr Effizienz beitragen könn
t beraten, anstelle einer weiteren Zentralisierung (
neuer Großgemeinden) zunächst durch einen Abbau
nkung der Kosten der Kommunen beizutragen. Dam

gleich die Möglichkeit eröffnet, für flexible und w
vor Ort zu sorgen.  
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